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Ermordete MedienmitarbeiterInnen unter dem Aquino-Regime

Name Arbeitsstelle Tätigkeit Tatzeit Tatort Stand
Rogelio Butalid FM Radyo 

Natin
Radiokommentator 11.12.2013 Davao del Norte in polizeilicher Untersuchung

Michael Milo dxFM Radiokommentator 6.12.2013 Surigao del Sur in polizeilicher Untersuchung
Joas Dignos dxGT  

Radyo 48
Radiokommentator 29.11.2013 Bukidnon in polizeilicher Untersuchung

Jesus Tabanao dyRC  
Cebu 648

Radiomoderator 14.9.2013 Cebu in polizeilicher Untersuchung

Vergel Bico Kalahi  
newspaper

Redakteur/  
Herausgeber

4.9.2013 Oriental  Mindoro in polizeilicher Untersuchung

Fernando Solijon dxLS Radiokommentator 29.8.2013 Lanao del Norte in polizeilicher Untersuchung
Mario Sy Sapol News 

Bulletin
Fotojournalist 1.8.2013 South Cotabato in polizeilicher Untersuchung

Bonifacio Loreto Jr. Aksyon  
Ngayon

Herausgeber/  
Kolumnist

30.7.2013 Metro Manila beim Staatsanwalt

Richard Kho Aksyon  
Ngayon

Kolumnist 30.7.2013 Metro Manila beim Staatsanwalt

Miguelito Rueras dyDD Korrespondent 2.6.2013 Masbate in polizeilicher Untersuchung
Mario V. Baylosis dxNC Radioansager 22.4.2013 Zamboanga Sibu-

gay
in polizeilicher Untersuchung

Cirilo Gallardo dwWW
FM

Nachrichten-
sprecher

1.2.2013 Abra in polizeilicher Untersuchung

Edgardo Adajar Hot FM
101.5

Blocktimer/ 
Radiokommentator

2.1.2013 Laguna beim Staatsanwalt

Julius Cauzo dwJJ Radiomoderator/  
Kommentator

8.11.2012 Nueva Ecija nach Task Force Usig1 bleibt 
der Fall ungeklärt/ »cold case«

Nestor Libaton dxHM Radiomoderator 8.5.2012 Davao Oriental beim Staatsanwalt
Rommel Palma Bombo Radyo 

Koronadal
Fahrer/  
Reporter

30.4.2012 South Cotabato in polizeilicher Untersuchung

Aldion Layao dxRP Blocktimer/  
Radiokommentator

8.4.2012 Davao City laufende Gerichtsverhandlung

Christopher Guarin Tatak News Herausgeber 5.1.2012 South Cotabato beim Staatsanwalt
Antonio Silagon Bohol Balita  

Daily News
Herausgeber 15.12.2011 Bohol in polizeilicher Untersuchung

Alfredo Velarde, Jr. Brigada News Vertriebsleiter 11.11.2011 South Cotabato in polizeilicher Untersuchung
Datu Roy Gallego dxDa, dxSF, 

dxJM
Blocktimer/  
Radiokommentator

14.10.2011 Surigao del Sur in polizeilicher Untersuchung

Marlina Sumera dzME Radiomoderatorin 24.3.2011 Metro Manila Voruntersuchung beim 
 Justizministerium

Gerardo Ortega dwAR Radiomoderator 24.1.2011 Palawan laufende Gerichtsverhandlung
Niel Jimena dyRL Blocktimer/  

Radiokommentator
22.8.2011 Negros 

 Occidental
laufende Gerichtsverhandlung

Romy Olea dwEB FM Radiomoderator 13.6.2011 Camarines Sur nach Task Force Usig bleibt der 
Fall ungeklärt/ »cold case«

Miguel Belen dwEB FM Reporter 31.7.2010 Camarines Sur laufende Gerichtsverhandlung

Quellen

> http:// pcij.org/ stories/23-journalists-killed-in-40-months-of-pnoy-worst-
case-load-since-86/ 

> https:// www.facebook.com/ pages/ National-Union-of-Journalists-of-the-
Philippines/229482870373

> http:// www.cmfr-phil.org/2013/01/09/ fm-radio-blocktimer-is-first-media-
practitioner-killed-in-2013/

Anmerkung

1. Task Force Usig wurde durch die Polizeibehörde 
Philippine National Police in Mai 2006 geschaf-
fen, um Tötungen von politischen Aktivist Innen und 
Medienmitarbeiter Innen zu untersuchen.
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Todbringender Beruf

Die Philippinen gehören zu den gefährlichsten 
Ländern der Welt, um den Beruf des Journalisten 
auszuüben, und das auch unter der Präsidentschaft 
von Benigno S. Aquino III, dem Sohn zweier Iko-
nen philippinischer Demokratie.

Im Jahr 2013 wurden wenigstens zehn Journalis-
ten getötet. Angesichts der Empörung der Medien 
beschrieb einer der Sprecher Aquinos die Lage als 
»nicht so ernst«.

»Wenn wir die Zahlen des Maguindanao-Massa-
kers mal außen vor lassen, gehören wir keineswegs 
zu den gefährlichsten Orten der Welt für Journalis-
ten. Das Problem ist nicht so gravierend«, äußerte 
sich der Sekretär Sonny Coloma in einem Bericht der 
Zeitung Philippine Star. Hierbei nahm er Bezug auf 
die Ermordung von 58 Personen am 23. November 
2009 in der Gemeinde von Ampatuan in der Provinz 
Maguindanao. Unter den Opfern befanden sich auch 
32 Journalisten.

»Folgt man Colomas verquerer Logik und zieht 
von 157 Morden die 32 Opfer des Massakers ab, so 
erhalten wir die triviale Zahl von nur 125 Toten«, so 
konterte die NUJP. »Es kann nicht sein, dass Hun-
derte von Aktivisten, Umweltschützer, Verfechter 
von Menschenrechten, Ureinwohner, Rechtsan-
wälten, Geistlichen und viele andere, deren ein-
ziges Vergehen darin bestand, ihre Meinung offen 
zu äußern, außergerichtlichen Tötungen zum Opfer 
fallen, ohne dass die Umstände ihres Todes geklärt 
und die Verantwortlichen zur Rechenschaft gezogen 
werden.«

NUJP fügte hinzu, dass Colomas Kommentar nur 
zu deutlich macht, welchen Stellenwert Menschen-
rechte und freie Meinungsäußerung bei der derzeiti-
gen Regierung haben.

Der internationalen Organisation Human Rights 
Watch (HRW) mit Sitz in New York zufolge waren 
die Morde »eine nationale Katastrophe«, die eine 
»Bedrohung der Bürgerrechte« dieses Landes dar-
stellt. Reporter ohne Grenzen sowie die Delegation 
der Europäischen Union (EU) für die Philippinen 
haben die Regierung ebenfalls aufgefordert, ein-
schneidende Maßnahmen zu ergreifen.

Die EU-Delegation erinnerte die philippinische 
Regierung an eine Resolution des Europäischen Par-
laments aus dem Jahr 2012, in der die »Regierung 
der Philippinen aufgerufen wird, weitere Maßnah-
men zu ergreifen, um der Straffreiheit für außerge-
richtliche Tötungen, erzwungenes Verschwinden und 
Folter ein Ende zu setzen«.

Je nachdem, welches Protokoll zugrunde gelegt 
wird, führen philippinische Medienorganisationen 
unterschiedliche Zahlen zu Journalistenmorden an. 
Das Zentrum für Medienfreiheit und Verantwortung 
(CMFR) berichtete im November 2013 von 19 bei 
der Arbeit ermordeten Journalisten seit Beginn von 
Aquinos Präsidentschaft im Jahr 2010.

Allein im Jahr 2013, so fügte die Medien-Kontrol-
linstanz NUJP hinzu, gab es 66 Fälle von Bedrohun-
gen, körperlichen Angriffen, illegalen Verhaftungen, 
Verleumdungsklagen und anderen Arten von Schi-
kanen in den Philippinen, einschließlich der Haupt-
stadtregion.
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